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Mßirallea «ud Muthlojigkeit. 
O Die Handelskrise findet ihren Ausdruck in 

der altglemeiaea Krevillofigkett, in der Schwierig-
ktit, Wechsel zu piaciren und in dem schlechtln 

^^inlauf der ausstehenden Gelder. Die Verbrauchs-
stitjttit ist geringer gewordev, Sparsamkeit ij't 
das Losungswort und in Folge diffen machen 
fast Me schlechtere Geschäfte. 

' Es säüt vvs nicht im Traume bei, die Roth 
der schweren Zeit zu läugnen und müssen wir 
zugeben, daß sehr vi l ^Kritisches- in der Luft 
lieat,^wie ein Miasma in Zeiten einer Epidemie. 
AReti» Jeder sucht dieses Miasma außerhalb 
s,tn»r werthen Person; Jeder gibt nur fremden 
Einflüßen die Schuld, daß rs mit ihm abwärts 
geht und täuscht sich und Andere übtr die Na­
tur der Krise. 

Eine Krise ist unstreitig vorhanden; aber 
man suche ste nicht blos in dem mangelnden 
Vertrauen des Avd'ren, sondern auch in seinkm 
eigenen Mißtrauen und in seiner eigenen Muih-
losigteit. Das ist die waljre Handelskrise, daß 
jeder Unternehmuagsgeisl erlohml ist, daß man 
im Pejs'mismus edtnso übertreibt, wie ehemals 
t» LpltwisMuS und Savgutnlsmus. Echt öster­
reichisch verfällt man aus dem einen Ertrem in 
das andere. Man vertraut kaum sein Geld einer 
Sparkasse an, während man früher in den nichts­
nutzigsten Papieren anlegte, und hat keinen Sinn 
für die gesundesten Unternehmungen, während 
man früher eine jede Schwindelgründung mit 
lantem Hollah begrüßte. Gesund war nicht das 
Eine, gesund ist auch nicht das Andere. Der 
nüchterne, kalte Verstand des Schweizers, das ls< 
es, was uns Oesterreichern vor Allem noch thut. 

Man fasse Muth l Mulh, mit ehrlicher 
Arbeit vereint, muh zum Ziele führen und über 
die schwere Zeit hinweghelfen. Mangel an Muth, 
an Selbstvertrauen und Selbstbewußtskin führt 
zu Tod und Verderben, zu Konsequenzen, wie wir 
sie in der legten Zeit bei mchreren sensationellen 
Creignisstn schaudernd miterlebt haben. 

Kilr Geschichte des Tages. 
D i e  E r f i n d u n g d e r  G u ß s t a h l -

Kanonen wurde von Krupp in Essen mit 
solchem Eifer und so lange in einen geheimniß^ 
vollen Schleier gehüllt, daß endlich öllt Welt 
daran glaubte, das Ausland Bestellung aus Be^. 
stkltung machte und l»is vor Kurzem Niemand 
auch nur an die Möglichkeit deS Bewerbens 
dachte; wie viel gemülhlicher steht es dagegen in 
Orsterreich auS l Der iirfinder d,r Stahlbronee 
behaupttt znWtz daß sein Werk besser sei als der 
Gußstahl; t«sdkM hält er im Arsenal zu Wien 
einen öfscntlilvtn und sehr aussührlichen Bortrag 
über die Stahlbronce und läßl denielben wörtlich 
in der „Zeitschlist für ^erg- und Hültenwesen" 
erscheinen. In Deutschland werden Alle, von 
K'upp in Essen bis zu« letzten Kanonier, die 
Offenherzigkeit deS Oesterrelchers als Schwäche 
deuten. 

D i e  E r h ä l t u n g  d e S  F r i e d e n s  i s t  
namentlich sür Oesterrreict?»Ungarn daS dringend 
sle Verlang,» — begreiflich also, daß der Fall 
Arnim, tvelchec je^t vor vkm Strafgerichte zu 
Berlin verhandelt lvlrd, für uns die größte Be 
deutung nur in Betreff dieser Frotle Hot. Die 
Offenbarung der tieheimsten Gedanken B SmarckS 
zeigt, was Deutschland von Seiten Frankreichs 

besorgt und besorgen muß — stellt aber auch in 
zwiisellostsler Klarheit hin, daß Bismarck und 
dieser ist hier Deutschland — zur That entschlos­
sen ist. 

I n  F r a n k r e i c h  v e r u r s a c h e n  d i e  V o r d e »  
reitungen zum Rachekrteg mehr Kosten, als die 
Sleu^rn ju: decken virmSgen und soll die Regie­
rung stch entschlosselt. haben, die Ausnahme einer 
neuen Anleihe zu bea»ticagen. Die Ausgaben, 
welche die Umgestaltung des Heerwesens erfordern, 
btlauftn sich auf zwiUfhundert Millionen. 

Vermischt^ ^ Machrtchten. 

( A u s  d e m  h o c h t i r c h l i c h e n  L e b e n  
Englands. Der Teufel vor Gericht.) 
Aus London wird geschrikl»»n: Da^ noch im 
neunzehnten Jahrhunderte und ,nvch dazu in 
einem protestantischen Lande der Teufel vor Ge­
richt eine Rolle spielen.soll,' klingt zwar unge­
heuerlich, ist aber doch dnchstäblich wahr. Zur 
Beruhigung deutscher Lrser soll gleich von vorn«» 
hrrein milgrtheill werden, t>aß es vorläufig noch 
zu keiner Folter ul»d Verbrennung gekommen ist, 
wohl auch nicht koMM»n wird, der Prozeß 
aber ist zn interessant, als daß er nicht mit 
größerer Ausführlichkeit t»ehand?<t werden sollte. 
Bor einer geistlichen UntersuchungS-Kommiffion 
zu Bristol beklagte sich Herr JenktnS, daß der 
Geistliche F. G. Cook ihm daS heilige Abend­
mahl verweigkrt habe, und zwar, w«tl er (Klä­
ger) die Persönlichkeit des Satans geleugnet uod 
die Doktiin der ewigen Bestrafung verworfen 
habe. Herr Jenkins kündigte dem Geistlichen an, 
daß, lvenn er ihn zum driitenmale daS Abend­
mahl verweigrre, bei seiner Behörde gegen sein Ber-

A e i t i l l e t p « .  

Guer durch Astitta. 

Der Forschun,^strieb deutscher Männer hat 
in den zwei letzten Dezennien wesentlich zur Er­
schließung der früher ungenügend bekanvten un> 
geheuren Lände»: Zentrat-AfrikaS beigetragen. 

Männer wie Barth, Vogel, Bauermann, 
Schwtlnsurth und RohlfS find, ohne vom Bater-
lande eine so reiche Unterstützung zu genießen wie 
ste Engiaud seinen Entdeckungsreisenden spendet, 
bis in das Herz drs afrikanischen KoutinnentS 
eingedrungen und haben wesenttich zur Bereicherung 
der- Länder- und Völkerkunde beigetragen. 

Die Berichte und Schilderungen, welche diese 
muthvollen Gelehrten über den Verlauf ihrer an 
Gefahren und Abenteuern reichen Reisen er­
scheinen lassen, stnd daher auch geeignet. daS In­
teresse des lesenden Publikums in ungewöhnlichem 
Maße zu sesseln. 

In den letzten Tagen hat der jüngste dieser 
Reisendm, Gerhard RohlfS den Bericht (Quer 
durch lkfrika. Reise vom Mittelmeer nach d'M 
Tschadsee von Gerhard RohlfS. Leipzig. Verlag 
Von F. A. Brockhaus.) fciner großen Reise von 
Tripolis nach dem Tschadsee und zum Golf von 

Guinea erschein«« lassen, ein ziemlich umfäng-
reiches Buch, welche« eine Fülle von interessanten 
Einzelh'iten und Beschreibungen enthalt. 

Mit einer verhältn'ßmäßig kleinen Baar» 
schaft, etwa 2500 Thaler tr^l RohlsS die große 
Reife nach dem Jnner«n AsrikaS an. 

Von diesem Gelbe mußte auch die AuS-
rüstuttg bestritten werden, welche zu einer Rtise 
durch die Sahara ebenso komplizirt wie kost­
spielig ist. 

Wissenschaftliche Instrumente, Medikamente, 
Lebeusmitte!, Konserven, Gelvehre und Munitioi«, 
Tauschwaaren für die Negervölker, endlich Ka-
Meele und Wasselschläuche mußten angekauft, Ka> 
rovanensiihrkr, Diener und Kameeltreiber gemiethel 
iverdtn. 

Vor allem mußten Maliatk»ekesienthaler ein­
gehandelt werden, die einzige Münze, welche tm 
Inneren AsrikuS Geltung besitzt. 

Der größte Theil dieser Einkäufe wurde in 
Tripolis gemacht, nur die Instrumente und ^die 
Retle-Apoth,ke ivaren von Europa gebracht wor­
den. Eadlich nohie der Tag der Abreise. 

Am Abend vorher gab der amerikanische 
Konsul in Tripolis RohlsS zu Ehren ein glän» 
zendtS Fest, bei Welchem fämmtliche Konsuln Mit 
ihren Damen erschienen und auch der Gouver» 
neuer Mahmud Pascha die Feier deS AbendeS 
durch seitit Gegenwart erhöhte. Bevor die Ge­

sellschaft auseinanderging, ereignete stch noch eine 
komische Szene. 

Eic arabischer Diener RohlfS lvar durch den 
Abschied von seinen Bekannten in eine wehmüthige 
Stimmung versetzt worden und hatte dann der 
Arrakflasche zu sehr zugesprochen. 

Plötzlich erschien ihm RohlfS langeS Ver-
iveilkN in der Gesellschaft bedenklich. Und so trat 
er in einem fast adomltischen Kostüme, eine große 
Latei^ne in der Hand, in den KreiS der eleganten 
Damenivelt. 

Große Bestürzung zuerst und AuSrufe, dann 
aber »in nicht aufhörenwollendes Gelächter, unter 
welchem man sich treniite und eine gute Nacht 
ivünschte — sür RohlsS die l«tz<e in Tripolis. 

Am folgenden Morgeil wurden zu früher 
Stunde die Kameele b packt und der Zug in die 
Wilste begann. Rohlfs reiste mit seiifer Karavane 
Voli T'ipoliS nach Rhadames. 

Aus dem Wege dahin wurde eine längere 
Rast in der Festung Ghorion ttthalten, wo dem 
Reisenden ein junger tilrk'scher MilitäLarzt ia glän­
zender Uniform die Honneurs machte. Mit seinen 
Keuntliissen mochte eS wohl nicht so glänzend be» 
st'llt sein, tvenigsteiiS hat ein genauer Kenner deS 
tüekischen ArmreianitäiSwesenS zu Röhls» geäußert: 
„Die türkischen Mili'äräszte theile ich ein in 
Wissende, H^ldwissmde Ul»d Unwissende; die Wis­
senden verstehen von der Heilkunde etivas Mthr, 



sahrtn Belchwtrde werde geführt werden. Der 
Vicar der Christuskirche zu Clistoa verweigerte 
dem TeuselSlkugner daS Abendmahl trotzdem zum 
drittenmale, und die Folge davon war, daß ge­
stern eine aus süns Gristlichen bestehende Kom­
mission zu Bristol die Frage verhandeln mußte. 
Der Anwalt des Klägers zeigte der Koamisilon, 
daß Herr Jenkins ein außerordentlich goltessürch-
tiger Mann sei, ein Mann, der regelmäßig die 
Kirche besuche, ein Mann der stst glaube, daß 
die Bibel alle zur Erlösung nöthige Dinge ent­
halte, und daß nach der Bibel das Kircheagebet-
buch da« beste Wcrk sei, daS ihm noch in die 
Hände aefalltn. lSin solcher Manu könne olcht 
ein offeubarer und notorischer Uebilthäter und 
Verächter deS Gebetbuches sein. Und doch nur 
solchen habe ein Geistlicher gesetzlich das Recht, 
das Abendmahl zn verweigern. Ts wurde durch 
Zeugenaussagen bestätigt, daß Herr Jenkins jeden 
Sonntag die Kirche besuche und jeden Monat 
„demüthig vor dem Allare knie, um das heilige 
Abendmahl empsangen". Im Namen des ange­
klagten Geistlichen hielt Dr. Stephens der Kom-
miflion vor, daß Herr Jenkins ein Buch Veröf­
fentlicht tzabe unter dem Namen: „Auswahl aus 
dem Alten und Neuen Testamente". Dieses Buch 
wurde ausschließlich in der Familie des Klägers 
bkNützt. Und waS sür ein Buch ist es? Es läßt 
nur 21ö lkapltcl des Alten Testamentes, darun­
ter die ganzen Bücher Ruth uad Esther, das 
ganze Lied Salamonls mit Ausnahme von einem 
Verse und zivei Verstheilen weg. Aus dem Neu» 
en Testamente Werve« acht ganze Kapitel und 
1201 ganze Verse ausgelassen. Herr Jenkins hat 
alle Stellen des Alten und Neuen Testamentes 
ausgelassen, in welchen irgendwie des Satans 
soder seiner Alliasse) oder deS bösen Geistes Er­
wähnung geschah. So ist auch das Kapitel weg­
gelassen morgen, in welchem die Apostel erzählen, 
wie der Heiland die bösen Geister ausgetrieben. 
Ferner sind alle die Stellen weggelassen, welche 
eine Strafe nach diesem Leben erwähnen, so 
zum Beispiel daS 2ü. Kapitel St. Matthäi. 
StrlIkN, die bis jetzt als die vorzüglichsten der 
Heiligen Schrift und deS heiligen Evangeliums 
gehalten worden, habe Herr Zeakins Weggelaffen, 
weil ste Religion und Anstand verl^en". Tiotz 
dieser Rede tietonte der Anivalt des «lägers, daß, 
sintemalen dieser an die Inspiration der Heili» 
gen Schrift glaube, er nicht ein Blasphemirer 
und notorische,^ Uebelthäter sei. Die Kommission 
entschied hierauf, daß eine höhere Instanz in 
dieser Angelegenheit werde urtheilen müssen, und 
zwar däS unter dem Erzbischof von Eanterbury 
stehende geistliche Gericht." 

( L a n d w i r i h s c h a f t .  K a r t o f f e l -
käfer.) Man fürchtet jetzt auch die Einschlep-
pung des Kartoffelkäfers, dessen Larven in Ame­
rika durch Abfressen des Krautes den Kartoffeln 
großen Schaden zufügen, zumal da man noch 
keine genügenden Schutzmittel gegen denfelben 
kennt. Von dem landwirthschaftlichen Museum in 
Berlin sind Czemplare dieses gefährlichen Käsers 
an die landwirthschaftlichen Uuterrichtsanstalten 
geschickt worden, damit ein eventuelles Auftreten 
sofort bemerkt und das Einschreiten gegen die 
Verbreitung desselben ohne Verzug ermöglicht 
werde. 

( E i s e n b a h n - W e s e n .  R e f o r m  d >  r  
P e rs o n en ta ri fe.) Die österreichisch-ungari. 
schen Etsinbahn-Gesellschafien haben einen Aus­
schuß mit der Aufgabe betraut, Vorschläge zur 
Resorm der Personentarife auszuarbeiten. Dieser 
Ausschuß gibt nun seinen Anschauungen in einer 
umfangreichen Denkschrift Ausdruck, welche diese 
Resormfrage nach allen Richtungen behandelt. 
Die beantragten Modifikationen sind jedoch sedr 
unbedeutend und dürften an den bestehenden Ver-
hältniffen wenig ändern. Nur bezüglich der Er-
theilung von Freikarten werden einheitliche Modi» 
stkationen in einer llitchtung angestrebt, welche 
für die Bewerber nicht besonders ermunternd sein 
dürften. UebrigenS finden die österreichisch-ungari-
schen Bahnen hierin eine Ermunterung auch sei­
tens der deutschen Bahnverivaltnugen, die euer-
gtsch das vom Publikum arg mißbrauchte Frei-
kartenweseu einer scharfen Revision unterziehen 
und die Gewährung von Freikarten erheblich zu 
beschränken beabsichtigen. Selbst die Verivaltungs-
rüthe sollen von dieser drakonischen Maßregel 
Nicht ausgeschloffea werden. 

( D i e  V e r m i n d e r u n g  d e r  k i r c h -
l i c h e n  F e i e r t a g e  u n d  d i e  R e g i e ­
rung.) Die Handels- und Geiverbekammer in 
Wien hat bekanntlich in Uebereiiistimmung mit 
andern Kamntern sowohl bei bem Ministerium 
sür Kultus und ll^aterricht, als auch bei dem 
Hovdelsministerium Eingalien überreicht »vegen 
Verminderung der gebotenen Feiertage durch ihre 
Verlegung auf die Sonntage und t>ie Eingaben 
mit Berufuug auf die Intereffen des National-
Wohistandts begründet. Die wieder angeregte 
Frage war bereits im Jahre 1868 Gegenstand 
einer Verhandlung, und wurde der Standpunki 
der Regierung dur,h einen an sämmtliche Län-
der-Ehefs ergangenen Erlaß des Ministeriums deS 
des Innern vom 20. August 1L6S eingehend 
dargelegt. 3n diesem Erlöste wird erinnert, daß 
das Staatsgrundgesetz vom 27. Dezember 1667 
über die allgemeinen Rechte der Staatsbürger 

als in Deutschland die Bader uiid Barbiere, je­
denfalls aber ebenso viel." 

In Rhadamts fand Rohlss bei dem dortigen 
türkischen Gouverneur Kaffem Pascha eine freund, 
liche Aust'ahme, zugleich auch Führer für den 
Marsch durch die große Wüste. 

Die Schildeiung der Tour durch die Saharo 
bildet den intereffantesicn Theil des Buches und 
verdient schon aus dem Grunde Beachtung, als 
manche trrthümliche Behauptungen über daS 
Wesen dieses ungeheuren Sandweeres auf die 
Wahrheit zurückgeführt werden. Daß die ganze 
Sahara eiiist vom Meere bedeckt ji^ewesea, unter­
liegt keinen Zweifel. 

Die zahlreichen Versteinerungen und Mu­
scheln, sagt RohlfS, letztere zum Theil solchen 
Thieren angehörig, Welche heute noch in den an­
grenzenden Mttren leben, bestätigen es, und noch 
sicherer zeugen die koloffalen Sanddüuen von der 
einstigen Ueberfluthung des Bodens. 

So gewiß alier daS Waffer den Sand der 
Dünen in die Sahara geschafft hat, ebenso gewiß 
ist eS der Wind, der ihnen die äußere Form ver. 
leiht. Sie gleichen plötzlich starr gewordenen 
Wellen und Wogen. 

Manche Dünen habe« eine Höhe von 800 
bis 400 Fuß und in der Regel ist die den herr­
schenden Winden abgekehrte Seile sehr steil, so 

man Stufen auShauen muß, um mit den 

Kamelen hinauszukommen, und an Dünen von 
kompaktem Sande hängt sogar stellenweise der 
Kamm oben über, gerade wie eine im Ueber-
stürben begriffene Welle. 

Die andere dem Winde jugekehrie Seite sällt 
dagegen flach ui^d leise gekräuselt ab. ES gehört 
jedoch in das Reich der Fabeli', daß ein Wüsten-
stürm, und sei er noch so hestig, die Gewalt 
habe, Karavanen unter Sand zu begraben. Men­
schen und Thi-^r«, wenn sie genügend mit Wasser 
und Nahrung Versehen sind, werl^en immer Kraft 
genNg behalten, sich auS dem angewehten Sande 
herauszuarbeiten. 

Ein Gabli oder WüstenstuiM kündigt sich 
meist schon mehrere Stunden vorher an, indem 
die Sonne namentlich deS Morgens, wenn sie 
noch tief am Himmel steht, glühend roth er-
fcheilit. Je näher die schreckliche Wolke kommt, 
desto mehr versinstert sich der Himmel. 

Der Sturm bricht loS ünd nichts widersteht 
seiner Gewalt; aufgeschlagene gelte, so fest sie 
auch durch eiserne Pflöcke befestigt sein mögen, 
zerreißen, handgroße Steine rollen tvie gejagte 
Papierfetzen über l)en Boden. Jnstinktmäßig kehren 
s ^ c h  M e n s c h e n  u n d  T h i e r e  v o n  d e r  W i n d s e i t e  a b ;  
die Kamele knien nied<r, die Pferde suchen ängst» 
lich Schutz bei den Menschen. 

In der Regel dauert der Orkan, mit einer 
Geschtvlndigkeit von wenigstens 30 Meter in der 

einerseits jeder gesetzlich anerkannten ltirche und 
ReligionSgesellschaft daS Recht zur selbstständtgen 
Ordnung und Verwaltung ihrer inutra Angele­
genheiten gewährleiste, andrrerseitS den Grundsatz 
ausspreche, daß Niemand zu einer kirchlichen Fei­
erlichkeit gezwungen werden könne. Nun müsse 
zwar die Feststellung der kirchlichen Feiertage zu 
den inuern Angelegenheiten der einzelnen Kirchen 
und Religionsgesellschaften gezählt werden, welche 
der staatlichen Einwirkung entrückt sind, allein 
diese autonome Gebahrung der Kirchen« und Re-
ligionsgesellschaften sei für das bürgerliche Leben 
nicht bindend, da die Heiligung der kirchlichen 
Festtage zu denjenigen Handlungen gehöre, zu 
welchen Niemand gemungen oder,, mit anderen 
Worten, von den Organea der Regierung Ver­
halten werden kann. ES liege daher gänzlich in 
dem Ermessen der einzelnen selbstftändigen Per» 
sonen, ob ste die Festtage ihrer Kirche oder Re-
llgionsgesellschaft begehen wollen oder nicht, und 
es seien dieselben nur hinsichtlich der öffentlichen 
Arbeit an Sonntagen und anderer den Haupt» 
gotlesdienst störender, in der Nähe des Goües-
Hauses vorkammender Handlungen durch Art. XIII 
des Gesetzes vom 2b. Mai 1865 über die inter-
konssssionellen Verhältnisse der Staatsbürger be­
schränkt. Bei diesem Staude der Gesetzgebung 
sei der Regierung, so sehr sie vom volkswirth-
schastlichen Gesichtspunkte aus wünschen müsse, 
daß die in übermäßiger Zahl bestehenden Feier­
tage im eigenen Juteresse der Bevölkerung mög­
lichst beschränkt werden, eine direkte imperative 
Einwirkung aus Verminderung und beziehungs­
weise Abschaffung der Feiertage nicht gestattet, 
und es müsse vorzüglich der durch Belehrung 
möglichst zu fördernden Einsicht der Bevölkerung 
überlassen werden, den Werth der Arbeit schätzen 
zu lernen und sich überflüssiger Feiertage zu ent­
halten. Nach einer an die Handetskammer ge­
langten Eröffnung liegt auch gegenwärtig kein 
Anhaltspunkt vor, von dem iSrlasse vom 20. 
August 1869 abzugehen, da seither weder ia den 
aus die Angetegenheit bezüglichen thaisächlichen 
Verhältniss'n, noch in der dieselbe berithrenden 
Gesetzgebung eine Aendeiung eingetreten ist. Wenn 
übrigens, so wird hinzugesügt, die 2S Feiertage 
der griechisch-unirten und viq»tunirten Kirche und 
die 13 Tage der Israeliten wegen des von einer 
atlfälligen Intervention bei dea betreffenden kircht» 
lichen Organen kaum zu erwartenden Erfolges 
intakt bleiben sollten, so würde der Versuch der 
Aufhebung dcr IS oder 16 Feiertage der katho-
tischen Kirche (lateinischen Ritus) von denen in 
jedem Jahre einer oder mehrere aus einen Sonn­
tag fallen^ ais eine gehässige Maßregel aufgefaßt 

Minute dahinbrausend, ein paar Stunden ober 
einen halben Tag. 

Gewitter sind in der Sahara äußerst selten; 
desto häufiger wetterleuchtet der Himmel an den 
südlichen Rändern der Wüste. Bei vollkommener 
Windstille, die indeß nur selten stattfindet, hat 
die Lust eine ungemeine Transparenz, so daß man 
entsernte Gegenstände viel deutlicher als in anderen 
Gegenden wahrnehmen kann; gewöhnlich ist der 
Horizont schmutzig blau oder verschleiert. 

Wenn die Sonne ewige Stunden geschienen 
hat, so erzeugt die heiße, in« Zittern gerathene 
Luft im Vereine mit dem Reflexe der Licht­
strahlen jene täuschenden Bilder, die unter dem 
Namen kata Morgans bekannt sind. 

Die anft^eregle Phantasie mancher Reisenden 
will darin prächtige Schlösser, lachende Baum­
und Blumengärten, Reitergeschwader uud der­
gleichen erblickt haben, doch dies beruht aus ein-
fachen Uebertreibungen. 

Nach einer langen, an Abenteuern und Ge­
fahren reichen Reise durch Feson, Kanuar und 
Bornu, Länder von wilden Negerstämmen, ge­
langt Rohlss an dea Tschadsee. 

Dieses große zentralasrikanische Becken bildete 
durch eine lange Reihe von Jahren de» Gegen­
stand der widerlptechendsten Behauptungen euro-
päischer Gelehrter. 

Rohlss gibt von dem See die sollende Be-



wtldtn und ließe ein Entgegtnkommen der tirch-
ltchev Organe nicht erwartrn. 

( D i e  z w e i t a u s e n d s t e  L o k o m o ­
tive.) Die Siegl'sche Fabrik in Wien hat so­
eben ihre zweitausendste Lokomotive vollkndit und 
an den Bestimmungsort nach Rußland abgehen 
lasseo. Das zweite Tausend dieser Maschmen 
wurden in vier Jahren erzeugt und gingen vierzig 
Perzent in daö Ausland. 

Marburger Berichte. 
( G e r h a s t u n g . )  B e i m  G r u n d b e f l h e r  N .  

Harlag im Ramschntk wurde kürzlich eingebro-
. cheu und ein beträchtlicher Diebstahl verübt. Gens-

darmeo von Arnsels gelang eö jetzt, ven Thäter 
zu Attenbach in der Person deS .Knechtes Georg 
P. ous Hlasten zu erforschea und festzunehmen. 
Die entwendeten Gegenstände befanden sich im 
Preßgebäude des Dienjtgebers untcrm Hcu ver­
borgen. 

( S c h a d e n f e u e r . )  I n  Z a l i p n o .  O r i s -
gemeinde Laak, Gerichtsbezirk Cillt, ist daS 
Wohnhaus des GemUndevorpehers M.Pototschin 
abgebrannt. Das Feuer dilrste gelegt worden 
sein. 

(Erstochen.) In Götsch, Gerichtsbezirk 
St. L,onhardt wurde der GrundbesiKer Karl 
Damisch von seiner Gattin erstochen, nachdem 
er dieselbe mit einem Meffingleuchter auf den 
Kopf geschlagen. Dle Thäterin befindet sich bereits 
in gerichtlicher Hast. 

( A u s d e m  a n d e r e n  L a g e r . )  D i e  
Bezirksvertretvng Franz hat an den Abgeord­
neten Hermann nachstehendes Schreiben gerichtet: 
.Euer Wohlgeboren l Der Unterzeichnete nimmt 
sich die seltene Ehre, Ihnen frendig M'tzutheilen, 
daß ihm von der hitfigen Bezuksvertretung . . . 
der einstimmige Auftrag wurde, Ihnen im Na-
wen des ganzen Beziikes Franz si»r Ihr mann-
Haftes Anftreten im steierm. Landtage üherhaupt, 
insbesondere aber für Ihre hkrilichen Worte, die 
Sie bei der Verhandlung über die Reform des 
Gememdegesetzes und der gesammten polittschrn 
Administration gispevchen haben, den oufrichlig-
stea Dank, aber auch das Bedauern auszuspre­
chen, daß Manche, deren heiligen Pflicht es ge­
wesen wäre, für das Wohl des Volkes einzu­
stehen, Sie in dieser wichtigen Angelegenheit im 
Stiche gelösten hatien. Empfangen Sie den er­
neuerten Ausdruck der hohen Achlung und herz­
lichen Zuneigung des ganzen Ihnen ergebenen 
Bezirkes Franz. Brinovkß, Obmann." 

(Zu den Gemeindewahlen in 
Marburg.) Am Montag war der dritte 

schreibung. Der Umfang des Tschad ist auf 200 
Onodratmeilen während der trockenen Jahreszeit 
zu schätzen, in der nassen Jahreszeit mag der 
Umfang wenigstens daS fünfsache betragen. Ein 
Ske in der vollen Bedeutung des Wort'S kann 
der Tschad eigentlich nur zur Zkit deS Hoch­
wassers genannt tverden; im Wtonate August be­
ginnt er flch zu füllen und dann steigt er im 
Nivenau um zwanzig und dreißig Fuß. In d^r 
der trockenen Jahreszeit bietet der See vielmehr 
den Anblick eines ungeheueren Sumps'S. 

An den meilenweit in den See hinein mit 
Schilf und PopyruS belvachsenen Ufern ist die 
Heimstätte deS Flußpferdes, das man hier »n 
Heerden von hundert Stück und varüber sthen 
kann. 

Seltener find Elephanten und Rhinozerrosse; 
selbstverständlich fehlt der Kaimann nicht in diesen 
schilfigen Sümpfen. Wasservögel von allen Dten 
gibt es in solcher Menge, wie wobl an keinem 
anderen Orte der Welt, und der außerordentliche 
Reichthum an Fischen ist von allen Reisenden, 
die den Tschad besuchten besuchten, h-.rvorgehohen 
worden. 

In der Negerstadt Puka, einige Meilen vom 
Tschadsee entfernt, vertveilteRohlss mehrere Wochen 
und trat dann die Reise wkstwärtS nach dem 
Meerbusen von Guinea an. 

WahlkZsper zur Stimmgebung berufen. Von 495 
Berechtigten erschienen ; gewählt wnrden die 
Herren: Dr. M. Reiser, Dr. Dnchatsch, Marco, 
Badl, Johann Girstmayr s., Simon Wolf, 
Felix Schmievl, Perto, Ferdinand Baron Rast, 
Wilhelm Fischer, Ingenieur. 

s B a n s a c h e .  P f r ü n d e  S t .  N i k o l a i . )  
Die BkzirkSijauptmanaschaft Windischgraz macht 
bekannt, daß ii» St. Nikolai bei Wiederdrieß daS 
Withsldaftsiiebäude der Pfründe hergestellt werden 
soll. Die Tesammtkosten belaufen sich nach dem 
Ueberschlage auf 2069 fl. 75 kr., welcher Betrag als 
AusrufSpreiS ang'nommen wird. Die Verhand­
lung findet am 22. Dezember beim Gemeinde­
amt in St. Nlkolai statt. 

( N e u b a u ,  d e s  G e f a n g e n h a u s e s  
in Marburg.) Das Justizministerium hat 
den Neubau eine« GesangenhauseS sammt Ein-
friedungsmauern in Marburg (Reisergosse) be-
willigt. Die Kosten betragen 40,ö00 fl. Die Ver­
handlungen über die V«rgebung dieses Baues 
finden am 8. Jänner 187ö im hiesigen Bezirks­
gerichte statt. 

Theater. 
Samstag den 12. Dezember. — Die 

Borsührnng der lange erwarteten Operette .An­
gst, die Tochter der Halle" von Eh. Leeoeq war 
ein förmliches Ereigniß sür unsere Stadt. Schaa-
renlvtise ströwte daS Publikum zum Theater und 
Biete mnßien, ohne ihre Abftcht erreicht zu haben, 
izelm gehen. 

DnS Haus war bis an die Decke gefüllt, 
und der Erfolg des Stückes ein sensationeller. 
Unser sonst kühles Publikum ließ stch zu wahren 
Beifallsstürmen hinreißen und wurde Direktor 
vietz nach jedem Atifchluße namentlich gerufen. 
Es ist aber auch Seitens der Direktion alle« ge-
schehtN, um die Operette im vollen Glänze zu 
zeigen. Die Kostüme sind von einer nahezu ver. 
schivenderischen Eleganz, die Jnszenirung ist trefflich 
und die Aufführung läßt nicht» zu wünschen übrig. 

Da« Sujet de« Stückes sei nicht erzählt, es 
ist ollgkMeitt bekannt. Die Musik ist von reizender 
Lieblichkeit, ste lockt uud liedkost das Ohr in 
einschmeichelnder Weise. Kenner sagen, es seien 
Elemente fremder Meister darin; mag sein, — 
Iva« kümmert uns der Notenraub l Wir find die 
Richter nicht, und freuen uns sorglos der treff» 
ltchen Beute. — 

Frl. Berger erschien in der Titelparthie eben« 
so srisch als munter; ihr Gesang und Spiel 
tvaren ausdrucksvoll und kräftig, die ganze Dar­
stellung hatte den packenden Zug der Unmittel­
barkeit. Desgleichen verdient Frl. Kraft als „Lange" 
sür ihren kunstieichkn, sein nuanzirten Gesang 
ungetheiltes Lob. Uiberraschend war die Leistung 
der Frau Strecker als „Amafonthe". Sie sang 
die Erzählung von Madame Aagot mit einer 
Sicherheit, die sür jede Sängerin von Fach ehren­
voll .väre und ist eS ihrer schauspielerischen Ge-
ivandtheit gelungen, in der Hallendame eine Fi­
gur zu schaffen, die für sich alletn deS Sehens 
Werth ist. Herr Alberti war daS Ergötzen deS 
HauseS; er spielte den „Ternitz" in setner be­
kannten fein komischen Weise mit unübertreflltcher 
Laune. Ebenso charakteristrte Herr Lignory den 
„Larivaudiere". Hr. Karldorf, unser stlmmbegabs 
ter Tlnorist, sang die Lieder deS „Ange Pitou^ 
aus seelenvolle Welse. Wir übersehen deßhalb 
gern seine Schwäche alS Schauspi'ler, —' daS 
gibt sich Mit der Zeit. Endlich sei der brave Ka­
pellmeister Herr Wagrner nicht vergessen. Die 
Ehöre wurden mit einer Exaktheit durchgeführt, 
die von der gkoßen TewlssentZljlstigkeit ihreS Lei­
ters Zeugniß gibt und auch daS Orchester hielt 
fich musteihaft. 

Sonntag, den 13. Dezember. Auch an 
diesem Tage bewährte die „Angot" ihre volle 
Zugkraft. Daistellunti und Krtiik bleibt sich gleich. 

Heute ist der Benefize-Abend des Fräulein» 
Schubuth. Dieselbe hat durch ihren steets fri­
schen heiteren Sinn und den liebevollen Eifer, 
welchen sie auch der kleinsten Rolle lvidmet, sich 
ein Anrecht auf den vollen Dank deS Publi­

kums erworbrn. Da sie auch im gewöhnlichen 
Leben aller Achtung Werth ist. so unterstützen 
wir sie gern und setzen diese Worte hierher, als 
einen kleinen Mahnruf, es mögen unsere Thea­
terfreunde die muntere Naive nicht im Stiche 
lassen. 

Letzt- V-ft. 
Die Bezirkskonferenz der Bürgermet-

ster in Wolfsberg hat beschlossen, gegen das 
unter der Landbevölkerung überhanvneh» 
Mknde Konkubinat mit allen gesetzlichen 
Mitteln vorzugehen. 

Nach den Befchlitfsen deS Abgeordne­
tenhauses betragen 1875 die Einnahmen 
373.089,899 fl., dt- AuSgabeo 38z.37v,9vk fl. 

Der kirchenpolitische Ausschuß deS un-
gartschen Unterhauses betont dte Nothwen-
digkeit, das OberaufstchtSrecht deS TtaateS 
über die Konfessionen genau zu bestimmen. 

Ewgefandt. 

Beitrag zum Kapitel „Amenversorgung" 
in Marburg. 

L e o p o l d  P l a t z e r ,  w e l c h e r  d u r c h  3 0  
J a h r e  b e i  H e r r n  A l o i s  E d l e r  v .  K r i e h u b e r  
als Kutscher bedienstet war, 64 Jahre alt, wurde 
Lub Aufnahmszahl 919 am 17. August d. I. 
indaS hiesige öffentliche Krankenhaus ausgenommen, 
jedoch (iant Note der Spitatsverwaltung vom 9. 
September d. I.) als unheilbar, mit unvollkome 
menev Lähmung behastet, blödstanig und nach 
Ausspruch des SpitalarzteS Herrn Dr. Waltner 
z u r  A u s n a h m e  i n  d a s  I r r e n h a u s  v o l l ­
kommen geeignet, daselbst entlassen uud der 
Stadtgemeinde zur Versorgung übergeben. Diese 
Versorgung besteht nuu aber darin, daß Leopold 
Platz,r in einer ungeheizten Zelle der in der 
hiesigen Polizetkaserne sür Schüblinge adap-
tirten Lokalitüten bis zur Stunde (wie ftch 
Schreilier dleseS perjönllch übelzeugte) unterge-
t»racht, thatjächlich aber unter Schloß und Riegel 
gehalten wird. Nachdem dieser Vorgang den Be-
stimmuvgen des (Seseves vom 12. März 1673 
L.G.B. V. Nr. 19. (Z.ß. 6,9, 1ö, 18 19) nicht 
rntspricht, so hat Gefertigter unter Einem mit 
Bezug auf Z. 41 des gedachten Gesetzes und im 
Hinblicke ans das Gesetz vom 27. Oktober 1862, 
Nr. 87, N.G.B, die Anzeige an die hohe k. k. 
Statthalterei erstaltet. 

Marburg, 10. Dezember 1874. 
Max Baron Rast. 

Eingesandt. 

Z>er Keuchyusten, 
auch Krampshusten, Stickhustku genannt, steht in 
dem Übeln Ruse, daß er mit und ohne ärztliche 
Hülse gl'ich lange Zrit dauert. 

Der Keuchhusten beginnt mit einem einfachen 
Katarrhhustea, der später in den Keuchhusten 
übergeht. 

Bei jedem heftigen Keuchhustenanfalle stehen 
Arzt und Laien gleich jammervoll Hülflos da. 

Die sichere und Verhältnißmäßig lchnelle (in 
14 Tagen) Heilung der KrUchhustlNS ist sol»t'Ndt: 

Sobald der Husten den krampshasten Cha­
rakter angenommen hat, wird folgende Arznei ge« 
geben, welche sehr billig (17 kr.) in jeder Apotheke 
zu bekommen ist und aus 8 Tage ausreicht. 

Ein Gramm der Brechtnurzel (Ipsosonsvli») 
mit drei Quentl Zuck,r gemischt uud davon alle 
drei Stunden eine kieine M-sserspitze voll auf die 
Zunge gegeben zum Verschlucken. 

Die Kinder nehmen es recht gerne, weil 
es süß schmeckt, darum eS auch gut verwahrt 
werden muß vor allfälliger Nascherei. 

Aeußerlich wird täglich Abends warmer 
RindStalg (Unschlitt) in die Brust und den Fuß» 
rücken eingeritlien. 

Die Heilwirkung muß aber auch durch Diät 
und sonstiges Verhalten unterstützt werden. 

Die Kinder müssen stetS im Zimmer warm 



gehalten werden, dürfen nichts kaltes und oußkr 
dtn (4) Ehzkiten nichts stenirßm und den Appetit 
nur müßig befriedigen, besonders Abends, weil eio 
voller Magen die Anfälle heftiger macht. 

Ich bürge für den sicheren Heilerfolg unter 
obigen Btdingungei». 

Dieß allen Kinderfreunden zur bestmöglichen 
Verbreitung. 

Graz, 11. Dezember 1874. 
Dr. Senior, 

städt. BezirtSarzt I. Klaffe. 

Eingesandt. 
Männer, Wähler nnd Bürger Marburgs! 

Erwachet zur wahren Bürgerpflicht und 
wählet Männer, die in Eueren Gauen mit Euch 
gelebt, gewirkt und für Euch gtkämpft haben! 
Der gute Ruf Euerer Stadt ist letzterer Zeit in 
den lveisten Blättern besudelt worden; — kein 
warm fühlender Landsmann war eS, der die 
Lügen ausgestreut, die unverdienten Hiebe auS-
getheilt hat; sie stammen auS ehrgeizigen Federn 
zweifelhafter Färbung. 

Darum prüfet Alles und wählet das Nestel 
Für die Zukunft der Gemeinde 

besorgte Wähler. 

Für den II. Wahlkörper 
werden folgende Herren anempfohlen: 

Dr. Lorber Heinrich Lobenwein Josef. 
JanschiK Eduard. Dr. Radey Franz. 
Hartmann David. . Baron Rast Max. 
Auchmann Ferd. Bindlechner Franz. 
Stampfl Franz. Petternel Jakob. 

Mitbürger! 
Wir haben es uns zur Aufgabe gemacht, 

Männer auS unserer Mitte herauszufinden, die 
wir den geehrten Wählern deS II. Wahl-
körperS für die heutige Wahl empfehlen, 
nämlich die Herren : 

Max Baron Rast. Flucher Karl. 
Gilg Josef. Wohlschlager Math. 
Janschitz Eduard. Böhm Wenzel. 
Leeb Josef. Druckmüller Franz. 
Holzer Josef. Ulrich Johann. 

1234) Mehrere Wähler. 

Eingesandt 
CS ist nothwendig, daß der zahlreiche Han^ 

delsstand Marburgs in dem neuen Gemeinderathe 
entsprechend verlr.ten werde. 

CS wird daher Herr Ant. Hohl, welcher 
seit Jahren ein thätigkS und mit den Verhält­
nissen genau bekanntes Mitglied der Gemeinde-
Vertretung war. ersucht, eine allfällige Wahl 
neuerdings anzunehmen. 

Mehrere Sausleute. 
Eingesandt 

Als Fachmann in Schulangelegenheiten wird 
bei der Wahl des I. WahlkorperS Herr 
Professor Schaller empfohlen. 

Mehrere Wähler. 

Kundmachung. 
Aus Anlaß deS außergewöhnlichen GeschäftS-

ondranges während der Weihnachtszeit, können 
Geldbrikfe und Frachtsendungen vom 22. Dez. 
bis einschließlich 24. Dezember bei dem k. k. 
Filialpostamte in der Gtadt nur bis halb S 
Uhr Abends und bei dem Bahnhofpostamte 
nur bis halb sechs Uhr Abends zur 
Aufgabe gebracht werden. 

Marburg am 16. Dezember 1874. 
Der k. k. Ober-PostVerwalter! 

1279) «vppolil. 

„ktovollt" 
in Flaschen, besonders für Privat'Tischgesellschaften 
anzuempfehlen, bietet der Gefertigte zum Kaufe an. 

Kastellitz 
im Hause der Frau von Fritsche 

1265) in Marburg. 

Marburger Escomptebank. 
Der gefertigte Verwaltungsrath beehrt sich hiemit den P. T« Actio« 

nären der Harbnrger Escomptebank bekannt zu geben, das» 
der am 1. Januar 1875 fällige Coupon der eigenen Actien mit 

Oe.W. fl. 
vom 2. Jännner 1875 ab bei der Cassa der Bank zu Marburg eingelöst wird. 

Marburg am 16. Dezember 1874. (1281 

Dir Vnaltupi Der Markier fitnltlaiL 
WEine Aiilsinawclilne 

dürfte das nützlichste 

lt)til)Hfl(l)ts- & tUujflljrsgtl'djtnk 
sein, welche in grftsster Auswahl zu haben sind in der 

alleinigen Hauptniederlage für Marburg u. Umgebung] 
O r i g i n a l  a m e r i k a n i s c h e r  (1241 

Singer- & Howe-Maschinen;] 
Wiieeler & Wilsen Greifer 19 0. 

gegen monatliche Raten bei entsprechender Angabe, beij 

HB PrneMl Herrengasse Nr. 120 
• Du n V9VU, in, Perko'sclien Hause. 

Vertreter der genannten Firmen: 
THE HOWE MACHINE CO. LTD. 

THE SINGER MANUFAÖTURING CO. NEW-YORK.l 

A&\ml in w°1bT feuer- und einbruchsicliere C&SSÖIlJ 

An die Verläumder zum Sl.. n. 
Wenn mich der Verleumdung Wespe sticht, 
So laff' ich'S zum Trost mir saften: 
Gar schlechte Früchte find es nicht, 

1272) 
An denen Wespen nagen. 

Kr n. 

Pickerer Wein, 
Jahrgang 1862, ist eimerweise zu verkaufen. 
Auskunft in dlr Bancalarischen Apotheke. 

krüolltoildrock 
Nürnberger Leberkuchen, Wind-Confect 
zum zieren der Christbäume, nebst einer 
grossen Auswahl der feinsten Bonbons 
und Confecturen, Thee, Rum, Ananas 
und Vanille-Punsch-Essenz empfiehlt 

A. Fleioli m eyer, 
1202 Conditor vis-a-vis Hotel Mohr. 

Das Gajthavs am See 
ist mit I.März RSVK wieder z»: verpachten. 

Resteetirende wollen sich an das Bauconfor-
tium Perko und Badl in Marburg wenden. 

D i e  g r ö s s t e  

(6i|cnmö6elffl6iife 
Don 1028 

REICH ARD de COMP. 
i n  W i e n ,  I I I .  M a r x e r g a s s e  1 7 ,  

empfiehlt sich hiermit. 
lllustrirte Preiscour ante auf Verlangen 

g r a t i s  u n d  f r a n c o .  

Das neu renovirte 

PiWs-, Aoilcht-«. 
ivad in der AArntnervorftavt 

täglich von 7 Uhr Früh bis 7 Uhr Abends. 
1 2 0 i ) )  A l o i s  S c h m i d e r e r .  

Die ?. Vi Wühler des 
I. WahlkSrpers 

werden ersucht, heute Mittwoch Abends 
3 Uhr im Casino-Speisesaale (I. Stock) 
zur Besprechung eventuell Probewahl sich 
gefälligst einfinden zu wollen. 

Mehrere  Wähler .  

Innshrucker- £ Salzburger-
20-Gulden-Lose 

Ziehung; am 2.&4.Jänner 1995 
Haupttreffer 30,000 fl. 

Kleinster Treffer fl. 30.— 
Gefertigter verkauft Original-Lose 

nach dem Tagescourse, ferner auf 
Raten zum Preise von fl. 25 gegen 
eine Angabe von 3 fl. pr. Stück und 
der Best zahlbar in 11 monatlichen 
Raten ä 2 fl. (1268 

MM) 

Kleidermacher, 
Marburg, obere Herrengasse 

empfiehlt fich dem geehrten Publikum zur Anfer­
tigung von Kleidungsstücken nach nenester Kagon, 
unter Versicherung solider und prompter Arbeit. 

iKlne große Auswahl von Stoffen liegt 
zur gefälligen Auswahl bereit. (1230 

Mit einer Beilage. 

Nv»»t»orttiche Nedattto«, Druck »ud Verlag »»« Ednard Sanschiß i« Marbms S. «. St G 



Beilage zu Nr. 150 der „Marburger Zeitung" (1874). 

VattrläMsche Lcbensversuhtrmgs Sank 

Wir beehren uns hiemit zur allgenieinen Kenntniß zu bringen, daß wir 
Herrn Autoi» Ferlinz, Papierhändler in Marburg mit unserer Ver 
tretung für Süd-Steierinark betraut haben. 

G r a z ,  a m  1 5 .  D e z e m b e r  1 8 7 4 .  
Pie Httteral-Wepräsentan; in Hraz. 

Auf obiges Circular bezugnehmend, einpfehle ich uiich einem ?. I'. Publikum 
und bin mit Vergnügen bereit, für Versicherungen in allen Combinationen Auskunft 
zii ertheilen. Hochachtungsvoll 
1271) Anton Ferlinz. 

Eine erfahrene Witwe, im Besitze guter 
Dienstzeugnisie, wünscht als Pflegerin. Kindsfrau 
oder Hausnähterin baldigst unterzutommmen. 

Näheres in I. Kadlik's Agentur 
i^ll Marburg. (1280 

Comptoir NicoläUS KollGF Marburg 
•••§•1 Kärntnergassc Mr. 'III ••••••••• (1210 

Alleinige Niederlage fdr Untersteiermark 
eolit amerik. 

Wheeler i Wilson- und Howe-Nähmaschinen. 
Feuerfeste u. einbruchsichere Cassen 

von F. WERTHEIM & COMP. 
Matilprodukten-

Niederlage der k. k. priv. Ebenfurter Dampfmühle und Rollgerstenfabrik 

t )  i )  f )  r - ^ i K  . 1 ^ - — K m^  

3f#r ttttö 
empfiehlt (1262 

Johann Pucher in Marburg 
Ilerrciigasie Hr. 132 

ein reich sortirtes Lager der neuesten (MarrteP!©-

©©gemstiüldl© in Holz, Leder, Bronce u. Gassstahl. 

Grosses Lager yom Spielwaaren. 

^Vv >v> 

Als praktisches 

Ißll' sZ!« 

.(1Sö0 

empfiehlt 
das Kleider-Magazin des A. Zcheil^l in Marburg 

in größter Auswahl 
für Sjährige von st- 4'/, 

f, 

L, 

» ^ » 
Naßwalder, mit roth gesteppter Brnst . „ 7 
mit Jagdsignale „6 
braun nnd schwarz Sammt »7 

lSokIkLirKolc«, schön aufgepuht »3 

'HVIwtvri'iitzzIr« mit Hosenstofffutter «13 
„ abgenäht »23 

gegen strenge Kälte mit Pelzwärmer . »12 
H«»«» ^ 
I«««K«ii»lS»«v«» mit grüne Aufschläge »8 
Vlcichzritig wrrdc« Akstrllovlitii hier und amwärts prompt rffcktilirt. 
IM' Nicht passende Kleidungsstücke lverdell anstandslos retour genonlmen. 

Stellegesuch. 

S« MM  ̂

« 

20 Startin Wein 
echtkr Wisseler 1872er sind zu verkaufen bei 
Jos. Koscher, Magdalenavorstadt Nr. 39, 
Lorbersches Haus. (1266 

Wsse gedörrte ZVttschkt« 
in größer« Parthien verkauft zu billigen Preisen 

,zg2 «I. 8ellletiin»ei', 
M a r b u r g .  P u r ^ ^ p l a t z .  

gmschafllichls Arciuihiil» 
im vorigen Winter geschlagen, vollkommen aus­
getrocknet, wird Nt'ch Klaftern und auch in klei^ 
nerem Ö^uantum verkauft. 

Auf Wunsch wird selbeS geschnitten und 
gehackt ins Haus gestellt. 

Bestellungen werden entgegengenommen und 
sofort esfekluirt in meinem Comptoir vis-^»vis 
der Gla?hank»!ung deS Herrn Wagrandl. 

1113) v. klurmayr. 

Vaeanzen 
in verschiedenen Branchen werden gegen 
Franca-Einsendung von Einem Gulden 
umgehend nachgewiesen durch das 

Ttuttal-Vkrsorgllngs-Nureatl 
! .Mdjlttll" (l21g 

Renschesiraße 20."WU 
l ?i. v. Stellenvergeber elh<Ulkn dell Nach-
lweis geeigneter Persönlichkeiten 



x 

!«§sr@®i§! Hoehhetaer tad 
von der 1080 

godrärimrr ^dirn-(l5(frllfd)aft in §od)l)titn n/JH. 
vormals BURGEFF & COUP., 

Marko BIN ET FILS «& COMP, in RHEIMS, 
Carte blanche — Grand vin sec 

halten die Unterfertigten in grösseren Parthien am Lager und 
bieten diese seit Jahren bekannten und best renommirten Weine 

bei Bezügen von Kisten wie Körben mit Originalpreis an. 

Pirchan & Pock, 
Repräsentanten benannter Firmen für 

Steiermark, Kärnten, Krain, Tirol und 
Salzburg. 

Unter Einem empfehlen wir unsere eigenen bereits einge­
führten und renommirten Fabrikate, als: 

Allasch russisch Kümmel, Maraschino, Curäpao, 
Karpathen-Kräuter-Bitter, Weichselgeist etc. 

Die Obigen. ^ 

Ein reich sortirtes Lager 
aller Gattungen (1161 « 

zu selir billigen Preisen 
empfiehlt 

Anton Fetz, 
107 llerrengasse. MARBURG. llerrengasse 107. 

Besonders zu empfehlen: 

Dir II. üittmars patent Wcltbrcnncr^m 
in Kundbrenner, von grösster Vollkommenheit, einfach und 
solid in der Konstruktion, unerreicht in seiner Leistungs­

fähigkeit.^ 
HF" Alle einzelnen Bestandtheile und Gläser zu 

Petroleum-Lampen sind billigst zn haben; auch werden 
Reparaturen und Ueberänderungen von 
Petroleum-Lampem bestens ausgeführt. 

I 

Gl« große» Gewölb 
am DomplnKe ist sogleich zu vergeben. Aafrage 
bei C. Schraml. (1002 

Im GisthaUse Wö 

zum Florian-Wirth 
i« der Schwarzgaffe 

wird sehr guter Eigenbau-Wein ausgeschSntt, 
lvarme und kalte Küche nebst guter und schne llkr 
Bedienung anempfohlen. 

Auch ist sktir guter Dbstefsig die Maß 
zu 10 kr. zu haben. 

Vin mSblirteS Zimmer entweder für 
einen Herrn ovcr für zwei Studlerende, welche 
in ganze Verpflegung genommen werden. 

Mehl- Ulli LiidcsMtMtli-
AeschW-ErSjstiilig. 

Ich beehre mich hiemit dem gerhrien ?. I. 
Publikum anzv»eigen, daß ich meine nach der 
besten Construktion eingerichtete Kuustmü^ in 
Aellnitz l^D. in Betrieb sehte, und in Mar­
burg, Kärntnergaffe Rr. »ßvv eine 

W e y l y a n d l u n g  
eröffnet habe Uttd empfehle ich meine auS schwer­
ster Frucht nur auf trockenem Wege erzeugten 
Mohlprodukte mit dm billigsten Preisen und 
rerlster Bedienung zur gkneigten Abnahme. 

Marburg, den 25. November 1874. 
Hochachtungsvoll und ergebenst 

1206) Earl Krenthaller. 

WkMlik KeMiIie 
d?« 

als: 

Damen-Mäntel, Paletots & Talmas 
aus schwerem Tuch und Samrot 

von 7 fl. aufwärts; 

J a c k e  r x ,  
leger, ganz oder halb anliegend, 

von fl. 2.50 aufwärts, 
nebst allen anderen 

Manufactur-, Leinen- & Baumwoll-
Waaren. 

Knaben-Anzüge 
in allen Grössen und Farben von 

2 fl. aufwärts. 
Hochachtungsvoll 

J. Schlesinger. 
1239 Burgplatz, 

"V« 
Schon am J3iZ1Z16!T erfolgt die Ziehung der 

Wiener Lose,  Haupttreffer 200.000 fl .  
Diese Lose, von der Stadt Wien garantirt, sind ebensowohl in Folge ihrer unzweifelhaften Sicherheit, als auch in Anbe­

tracht ihres besonders günstig dotirten Spielplanes, jetzt schon das Lieblingspapier des Lose kaufenden Publikums geworden. Die 
gefertigte Wechselstube macht ihre P. T. Privatkunden auf dieses Papier besonders aufmerksam, dessen Curs sich in kürzester Zeit 
erhöhen dürfte, und hat um einen Beweis der eigenen Anschauung über den Werth dieser Lose zu geben, welche 

jätoM i zittap, "j'xr:"*' »oii 130-2001. Atmu rata w 
von ihrem Besitzstände eine Partie Lose ausgeschieden, welche sie zum 

Curse von 1 fl per Stück Vjki>ikf1i*tlitiiiwr verkauft, alle in ihrem Wechselcontracte bis 30. Dezember d. J. zu rviiitfinlf 711I/Hilft* II 
fixen Ivil II* mit der ' vi pillvlHIIII^ diesem Preiße gekauften Lose mit 101 fl. pr. St. bis 15. Januar 1875 /illl lIvliÄUIltlU e 

Derlei Lose ohne die Verpflichtung des Rückkaufes genau zum Tagescurse. 
Auf lOmonatliche Raten mit 15 fl. Angabe. 

~ upttrefler 200.000 fl. A 2 fl. 50 kr. 
Auswärtige Aufträge werden nur gegen Einsendung des Betrages oder einer baren Angabe und Nachnahme des Restbetrages ausgeführt. 
Barsendungen werden franco erbeten. Auch wird um Beischluss von 30 kr. für seinerzeitige frankirte Zusendung der Ziehungsliste 
ersucht. 

Wechselstube der k. k. priv. Wiener Handelsbank, vorm. Joh. C. Sollten, Graben Nr. 13. 
Promessen auf Wiener Lose, von obiger Wechselstube ausgefertigt sind auch zu beziehen durch: 

"48) Joll. Schwann in Marburg. 

kromessv».» 


